
Museen, die zum virtuel-
len Rundgang einladen,
twittern und bloggen
oder bei Facebook regis-
triert sind: Wie Ausstel-
lungshäuser das Inter-
net nutzen können, ist
Thema einer internatio-
nalen Tagung, die heute
mit 160 Teilnehmern in
Nürnberg beginnt.

Anfangs dominierte
die Angst: „DeutscheMu-
seen haben das Internet
sehr zögerlich angenom-
men“, sagt Thilo Martini
vom Landschaftsver-
band Rheinland, der die
Tagung bereits zum zehn-
ten Mal (und erstmals in
Nürnberg) organisiert.
Die Furcht der Häuser:
Wenn wir uns im Inter-
net präsentieren, bleiben
die Besucher weg. Inzwi-
schen, so der Fachmann,
hätten die Museen ge-
lernt, mit dem Medium
umzugehen. Das heißt:
Viele nutzen es nicht
mehr nur zur reinen In-
formation über Anfahrts-
wege oder Öffnungs-
zeiten, sondern zur Prä-
sentation ihrer Sammlun-
gen — mit digitalen und
auch bewegten Bildern.
Das Germanische Nationalmuseum,

das die Tagung mit ausrichtet, führt
auf seiner Homepage zum Beispiel per
Videos durch die neu eingerichtete
Schausammlung mit Werken von der
Renaissance bis zur Aufklärung. „Seit
der Neueröffnung hat sich die Zahl
der Klicks um rund 40 Prozent
erhöht“, sagt Siegfried Krause vom
IT-Referat des GNM. Dass ein guter
Internet-Auftritt neue Besucher
bringt, habe bislang aber noch keine
Studie belegen können.
Andere Häuser wagen mehr Innova-

tionen, und die gehen alle in eine Rich-
tung: den Internetnutzer in die Kom-
munikation einzubinden. „Im Frank-
furter Städel kann man sich aus dem

Bestand seine eigene virtuelle Galerie
zusammenstellen, das Essener Folk-
wang Museum und das Düsseldorfer
Stadtmuseum twittern“, sagt Martini
und benennt damit die Ausnahmen.
Denn für die meisten Häuser sind sol-
che personalintensiven Internetauf-
tritte schlichtweg zu teuer. „Man
muss so etwas wie Newsletter und
Blogs ständig pflegen“, sagt der IT-
Spezialist vom GNM, das auf solche
Angebote für die interessierten Laien
bislang verzichtet.
Führend ist das Nürnberger Haus,

das sich ja ausdrücklich als For-
schungsmuseum versteht, dagegen in
der Entwicklung einer wissenschaftli-
chen Kommunikations-Infrastruktur.

Sie ermöglicht es Forschern nach dem
ausWikipedia bekannten Prinzip, ver-
netzt zu arbeiten. Auch an der Digita-
lisierung des Bestandes von insgesamt
1,2 Millionen Objekten ist man dran:
Bislang sind 60000 Objekte erfasst,
6000 auch als Bilder digitalisiert.
Und wo spielt die Zukunftsmusik in

Sachen Museen und Internet? Daniel
Hornuff, Kulturwissenschaftler aus
München, stellt auf der Tagung Erfah-
rungsberichte im Stil von Hotelbewer-
tungen vor: Ähnlich wie Gäste ihre
Urlaubsunterkunft bewerten, könn-
ten sie auch den Service und die Aus-
stellungen von Museen benoten, frei
nach dem Motto „Fünf Sterne für
Dürer“. BIRGIT RUF

Mit einem neuen Festival — der
„Biennale Bamberg“ — wollen die
Bamberger Symphoniker künftig alle
zwei Jahre die Aufmerksamkeit des
Publikums auf einen Komponisten
oder ein herausragendes Werk len-
ken.

Im Mittelpunkt der „Biennale
Bamberg 2010“ vom 16. bis 25. Juli
soll Gustav Mahler stehen, dessen
Geburtstag sich in diesem Jahr zum
150. Mal jährt. Den Auftakt der ers-
ten Biennale bildet nach Angaben
von Intendant Wolfgang Fink das
Adagio aus der Symphonie Nr. 10
„Das Lied von der Erde“ unter der
Leitung von Chefdirigent Jonathan

Nott. Solisten sind Waltraud Meier
und Klaus Florian Vogt.
Nott dirigiert am 17. Juli auch

Mahlers Symphonie Nr. 9 und am
Abschlusswochenende Mahlers
„Symphonie der Tausend“, die vor
genau 100 Jahren uraufgeführt
wurde. Neben bekannten Solisten
werden auch der Windsbacher Kna-
benchor, der Tschechische Philhar-
monische Chor und der Chor der

Bamberger Symphoniker singen.
Die Spielzeit 2010/2011 starten die
Bamberger Symphoniker am 19. Sep-
tember beim Musikfest in Berlin mit
dem „Siegfried-Idyll“ von Richard
Wagner und „Pli selon pli, Portrait
de Mallarmé“ von Pierre Boulez.
Zum Jahreswechsel geben die

Musiker vier Konzerte in China.
Nach Auftritten in Spanien geht das
Orchester auf Südamerika-Tournee.
Programmatische Schwerpunkte
sind laut Fink große Spätwerke der
Musikgeschichte, Werke russischer
Komponisten sowie Klassiker der
Moderne. Als neuer Gastdirigent
kommt zum Beginn der Spielzeit
Robin Ticciati nach Bamberg. dpa

Musiker Sting geht auf Europatour-
nee – diesmal mit großem Orchester.
Bei der Tour im Herbst werden seine
größten Hits wie „Englishman in New
York“ oder „Every little thing she
does is magic“ in neuen Varianten mit
Streichern und Bläsern zu hören sein,
kündigte der Brite an. In Deutschland
wollen Sting und das Royal Philhar-
monic Concert Orchestra voraussicht-
lich im September und Oktober in Ber-
lin, Frankfurt, Hamburg, Köln und
Stuttgart auftreten. dpa

Im locker gefüllten Saal des Erlanger
E-Werks stellte Max Herre sein neues
Album „Ein geschenkter Tag“ vor.

Es dauerte eine Weile, bis der zum
Sänger/Songschreiber mutierte Chef-
Rapper des HipHop-Kollektivs
„Freundeskreis“ das emotionale Zen-
trum seines Publikums erobert hatte.
Dabei war der unwiderstehliche
Seventies-Funk von „Wo rennen wir
hin?“ genau der richtige Einstieg nach
den hübschen, aber auf Dauer etwas
konturlosen Liedern der Deutsch-Spa-
nierin Laura Lopez Castro.
Es folgt eine lässige Reggae-Num-

mer und die Ballade „Blick nach
vorn“, die durchaus exemplarisch ist
für den nachdenklichen, gefühlvollen
Grundton von Herres solistischem
Schaffen. „Man sagt, das Leben geht
nicht immer gerade aus/und man
kriegt nicht immer, was man gerade
braucht“ — aber immer schön nach
vorne schauen. Erkenntnisse eines
37-Jährigen, der seine Illusionen be-
graben hat, um den Kopf frei zu
haben für neue Träume. Manchmal
schnoddert der sympathische Locken-
kopf wie eine Mischung aus Wolf
Maahn und Udo Lindenberg, aber so
richtig packen kann er einen dann
doch nicht.
Zu unverbindlich sind die Lieder,

zu gediegen der Sound seiner vierköp-
figen Band. Beim „Freundeskreis“-
Hit „Anna“ steigt die Euphorie erwar-
tungsgemäß steil nach oben, während
das Publikum beim cleveren „Er sagt,
sie sagt“ mit dem Mitsingen etwas
überfordert ist. Bei der lustigen Papa-
Hymne „BabyMama Rag“ wird tief in
der Klamottenkiste des Oldtime-Jazz
gewühlt, und beim treibenden Old-
school-Soul von „Sag Bescheid“
kommt schließlich doch noch Party-
stimmung auf. Als stilsicherer Eklekti-
ker macht Max Herre eine gute Figur,
was ihm als Songschreiber noch fehlt,
ist eine eigene, unverwechselbare
Handschrift. pg

Z Aktuelle CD: Max Herre „Ein
geschenkter Tag“ (Nesola/Sony)

Neues Festival
der Symphoniker
Biennale Bamberg erstmals im Juli

Sting spielt mit
großem Orchester
Auftritte in Deutschland geplant

Die Kunst in virtuellen Welten
Museen und das Internet: Fachtagung in Nürnberg stellt innovative Ansätze vor

Zum dritten Mal gibt Nürnberg
2011 einem verfolgten Schriftsteller
Zuflucht. Das Präsidium des P.E.N.-
Zentrums Deutschland habe entschie-
den, eine weitere Stipendiatenstelle
für das Programm „writers in exile“
in der Stadt anzusiedeln, heißt es in
einer Mitteilung aus dem Rathaus.
Die Unterhaltskosten für den noch
auszuwählenden Gast werden aus
Bundesmitteln bestritten. Zurzeit ist
der regimekritische iranische Blogger
Soheil Asefi in Nürnberg zu Gast. nn

Beim Freiburger „Trio Vivente“ ver-
weist die Namensgebung glasklar
aufs Programm: Entsprechend ener-
gisch und lebhaft zeigten sich die drei
renommierten Kammermusikerinnen
beim Privatmusikverein in der kleinen
Meistersingerhalle.

Zum Ausklang der Konzertsaison
standen zwei jugendfrische Klavier-
trios von Debussy und Chopin auf
dem Programm – eingeleitet von
Mozarts klassischem B-Dur-Trio KV
502. Geigerin Anne Katharina Schrei-
ber und Cellistin Kristin von der
Goltz gelten aber auch als erfahrene
Interpretinnen Alter Musik — als Mit-
glieder des Freiburger Barockorches-
ters. Zusammen mit Pianistin Jutta
Ernst spielen die beiden Streicherin-
nen seit acht Jahren als „Trio
Vivente“ auch ein neueres Repertoire
mit frischem Wind. Mit Prägnanz und
Klarheit in der Phrasierung räumen
sie gründlich auf im Wohnbereich der
Kammermusik.

Mut zur Überzeichnung
Kein watteweiches Vibrato-Polster

wird da bereitgestellt, sondern scharf
ausgeleuchtete Details, entschlossene
Akzente und Mut zur Überzeichnung
wecken Schubert oder Mendelssohn
aus dem Dornröschenschlaf. Das
vorangestellte Mozart-Klaviertrio aus
dem Jahr 1786 verträgt diese deutlich
am Barock geschulte Rhetorik noch
leidlich gut. Ausdrucksstarke Strei-
cherstimmen befördern die anfällige
Trio-Balance.
Die beiden anschließenden Jugend-

werke – sowohl Claude Debussy als
auch Frédéric Chopin schrieben mit
18 Jahren ein Klaviertrio: in G-Dur
bzw. g-Moll – werden in aller Detail-
freudigkeit ebenfalls ausgekostet bis
zur Neige. Einen gewaltigen Sturm
und Drang entfacht hier das „Trio
Vivente“ – und spart bei aller Genauig-
keit nicht an Theaterdonner. Was
dabei verloren geht, ist allerdings
jener zarte Atmosphärenzauber, ohne
den gerade diese beiden Frühwerke
schwer bestehen können. ab

Der Kopf ist
frei für Träume
Max Herre präsentierte in
Erlangen sein neues Album

Stipendiatenstelle
für „writers in exile“
Nürnberg nimmt Schriftsteller auf

Die neu eröffnete Schausammlung im Germanischen Nationalmuseum kann man sich auch auf
der Homepage des Hauses ansehen. Foto: Weigert

Erfrischende
Kammermusik
„Trio Vivente“ zu Gast beim
Nürnberger Privatmusikverein
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Sahne Joghurt
mild, versch. Sorten
150 g
(-

25%
billiger!

Saftige Fleischwurst
über Buchenholz ge

statt -.44

Aktionspreis

Aktionspreis

Schokolade
versch. Sorten

statt 1.79

Eis
versch. Sorten

Emmental
am Stück,
45% Fett i. Tr.
250 g
(5.96 / kg)

Garnelenring
Cocktail & Sweet Chili,

ti f f 300 g k

Festtags Dessert
versch. Sorten 350 – 420 g

(7 12 8 55 / kg)

Aktionspreis

16%
billiger!

statt 2.95 32%
billiger!

125 g (-.40 / 100 g)

statt -.79

37%
billiger!

Rispen-Tomaten
Frankreich, Kl. l
1 kg

Gurken
Niederlande, Kl. I
Stück

gültig von Donnerstag, 20.05.10 bis Samstag, 22.05.10 AktionspreisAktionspreis

Cava
spanischer Sekt,
halbtrocken,
trocken*oder
rosado*
0,75
Liter
(5.32 / l)

31%
billiger!

statt 5.79

Schweine-
Rücken-
braten

Aktionspreis

Heidelbeeren
Spanien
125 g
Schal
(-.80 / 1

Aktionspreis

Sommerfeeling!

versch. Sorten

statt 1.95

23%
billiger!

Aktionspreis

Barbera
D‘Asti DOC
0,75 Liter
(3.99 / l)

Rotwein, trocken

16° – 18° C

dunkles Fleisch
oder würziger Käse

Italien

Aktionspreis
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